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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

®ie Verzeichnisse des hier vorhandenen abgabepflich¬
tigen Pferde-, Esel- und Rindviehbestandes, für welches
die Beiträge zum Pferde- und Rindviehentschädigungs¬
fonds 1915/16 erhoben werden, liegt während der Zeit
vom 1. bis 14. Dezemberd. I . auf hiesiger Bürger¬
meisterei zur Einsicht der Beteiligten mit dem Bemerken
offen, daß innerhalb der angegebenen Frist Anträge auf
Berichtigung der Verzeichnisse bei dem Gemeindevorstand
angebracht werden können.

Den Viehbestandsverzeichnissen sind die Ergebnisse
der Viehzählung vom 1. Oktober ds. Js . zu Grunde
gelegt.

Erbenheim, den 30. Rov. 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ Merten . k

Bekanntmachung.
Betrifft Kleien erkauf des Kreises.

>

;r

Während des seitherigen Kleieverkaufs hat sich er¬
geben, daß in verschiedenen Gemeinden bei der Vieh¬
zählung vom 1. Oktober ds. Js . die zum Teil beträcht¬
lichen Viehbestände einzelner Besitzer nicht verzeichnet
worden sind. Dadurch verschiebt sich die für die Ver¬
teilung maßgebende Zahl, da es nicht angängig erscheint,
die ohne Verschulden der Besitzer nicht verzeichneten Be¬
stände unberücksichtigt zu lassen. Infolgedessen muß die
auf einen Teil entfallende Menge allgemein von 22 auf

■20 Pfund ermäßigt werden. Dieser Satz bleibt nun
aber für die ganze Dauer des bis zum 15. August 1916
laufenden Erntejahres 1915 maßgebend.

Mit Beziehung aus meine Bekanntmachung ooin
15. d. Mts . bringe ich dies zur allgemeinen Kenntnis.

Zur Aufklärung der Beteiligten bemerke, ich, daß
unter allen Umständen Vorsorge getroffen ist, daß jeder
Viehbesitzer die ihm zustehende Menge auf Antrag er¬
hält. Da aber die Kleie erst nach und nach erfüllt, so
werden nur Mengen, die für den einzelnen Viehbestand
nicht über l 1/* *£tr. hinausgehen, auf einmal ganz ab¬
gegeben. Bei größeren Mengen findet eine Teilung
statt derart, daß weitere Abgaben in der Regel erst nach
Verlauf von 2—St Monaten erfolgen. Es soll hierdurch
eneicht werden, daß von Anfang an möglichst viele
Viehbesitzer das so sehr begehrte Futtermittel erhaltenkönnen.

Auf schriftliche Anträge werden die Bezugsscheine
den Antragstellern durch die Post unter Nachnahme
übersandt.

Wiesbaden, den 29. November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

von Heimburg.

BeRannrmacfcKng.
ES wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

«r von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
«m Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
«i dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
Nuß.

?ung
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord

-.lg betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern ir
esiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bij

in
bis

>7 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer
Hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen,
l Erbenheim, 4. Sept. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lokales und aus der Bäke.
Erdeusteim , 7. Dezember 1915.

* Das Rote Kreuz und die KriegSge-
angenen.  Einer der deutschen Abgesandten zur
sUlsch-öjterreichisch-russischen Rote-Kreuz-Konferenz in
'kockholm, der bekannte Kunstkritiker Julius Meier-
säfe, teilt einem Vertreter des „B. T." folgendes mit:
üe Beschlüsse, die gefaßt worden sind, haben allerdings

die Form von Vorschlägen, die den Regierungen
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Rußland Unter¬

titel werden sollen. Man darf aber hoffen, daß diese
Erschlüge greifbare Wirklichkeit werden. Im einzelnen
'Urden besonders die Postverhältnisse in den Gefange-
'nlagern, Transport, Nahrung, Kleidung und die reli¬

giösen Bedürfnisse der Gefangenen behandelt. Als all¬
gemein gültige Gesichtspunkte wurden aufgestellt, daß
die Gefangenen täglich drei Mahlzeiten erhalten sollen
und daß diese Mahlzeiten den körperlichen Notwendig¬
keiten für die Ernährung entsprechen müssen, die Unter¬
kunft und Kleidung soll den klimatischen Verhältnissen
angepaßt werden, und endlich muß die Behandlung
durch die Wachmannschaften den Forderungen der Mensch¬
lichkeit entsprechen. Auch den gesundheitlichen Maßnah¬
men soll erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Hier¬
zu kommen Vorschläge zur Versorgung mit Büchern und
ähnliches mehr, lieber alles das hat man eingehende
Bestimmungen ausgearbeitet, die den Regierungen als
Richtschnur für die Behandlung der Gefangenen em¬
pfohlen werden sollen. Von Wichtigkeit ist. daß für
Sibirien besondere Hilfskomitees eingerichtet werden
sollen. Diese werden ihren Sitz in sechs Hauptorten
Sibiriens haben; von hier aus werden die Gesangenen-
mger besucht und dguernd beobachtet werden. Vom
Prinzen Karl wurde der wichtigste Vorschlag eingebracht
und auch einstimmig angenommen. Eine'Kommission
bestehend aus Neutralen und den Vertretern der krieg¬
führenden Mächte soll die gesaniten Lager in allen drei
Landern besuchen und die Zustände genau untersuchen.
Die Teilnehmer an der Konferenz haben den bestimm¬
en Eindruck erhalten, daß man überall, auch in Ruß-
und. von dem Wunsche beseelt ist, vorhandene Miß-
1tan^' Zu beseitigen. Wenn sich in Rußland der Wille
zur Besserung wirklich in die Tat umsetzt, dann wird
man mit dem Erfolge der Konferenz zufrieden seinkönnen.

' Schnapsverbot in den Bahnhofswirt¬
schaften.  Wie bekannt, hat der Chef des Feldeisen-

sämtlichen Bahnhofswirten verboten, sowohl
an Militär- wie Zivilpersonen Schnaps oder andere
Spirituosen au -zuschänken. Der Verein der Bahnhofs¬
wirte hat nunmehr erreicht, daß das Verbot in ganz
Bayern, soweit Zivilpersonen in Frage kommen, bereits
aufgehoben worden ist. Es besteht zur Zeit noch in den
übrigen deutschen Staaten, doch darf wohl angenommen
"'" den. daß das Verbot für Zivilpersonen wenigstensauch dort aufgehoben werde.

der Feldgrauen.  Nach der
§at  das Zentrum beim Hauptaus-

Reichstages beantragt, der Reichstag wolle
or  Reichskanzler ersuchen, durch zweckentsprechende
Aenderung,n der Kriegsbesoldungsordnung tunlichst
Mttte zu schaffen um die Löhnung der Mannschaften
vom 1. Januar 1916 ab um 50 Prozent zu erhöhen.
rmihT Sogenanntes Aspirin.  Wie sehr das Aus-
land in vielen Dingen von Deutschland abhängt, hat
form« 9 ^r 0n  tausendfach erwiesen. Deutsche Äpothe-
SS *» eigentlich die ganze Welt. Unsere
welck/m ^ sich auf eigene Fuße zu stellen. Mit

^welst die Meldung, daß das gegen-
E 9 dp Frankreich abgegebene Aspirin keine Wirkung
£ ir?? ein weißes Pulver und weiter nichts.

Untersuchung sei bereits eingeleitet. Dieses soge-
fühttwZ '^ n sei aus Italien n,ch Frankreich einge-
aarn ^ ? ^ enpakete nach Oesterreich - Un-

Qn  Angehörige der österreichisch-ungari-
SJfZr £"£ zugeteilte Personen können bei
sondern ^ fortan nicht mehr unbeschränkt,
sckpn m, nUr  j 1 gewisse von der österreichisch-ungari-
d?run? a??-?""9 bezeichnete Feldpostämter zur Besör-oerung angenommen werden. Es ist Sache der Ab-
lî diê N̂ o^ eZulässtzkeit der Versandung und
werden J dpostamter, nach denen Pakete angenommen
we!d!n' n vergewissern. Zu Unrecht aufgelieferte Pakete

merhpti^ vssier sch eine.  Reisende Privatpersonen
^L °"fmerksam gemacht, daß bei Reisn

nach den besetzten feindlichen Gebieten im Westen und
weis" oder ^Ailich abgestempelten Personalaus-~r
«•ÄÄS .Mf™ ®' " i4 b" « " uchst-ll-, wohnt.

b/ÄLiTsT *J ft 5“
vom r« April 1914 bis 1. Aprll 1915 umfassenden^
Jahresbericht herausgegeben, dem entnommen wird
daß im Berichtsjahr 417 Kranke in der Anstalt ver¬
pflegt wurden und daß die Zahl der seit dem Bestehen
der Anstalt überhaupt aufgenommenen Pfleglinge 1419
betragt. Der Krieg macht sich natürlich auch in dem

Anstaltsbetrieb geltend, der aber doch in der früheren
Weise aufrecht erhalten werden konnte,
c - *JH */ oren.  Ein armer Knecht verlor gestern
eine Peitsche Der ehrliche Finder wird gebeten, die¬

selbe guf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 7. : Ab. B . „Das Rheingold " . Ans. 7 Uhr.
Mittwoch . 8. : Ab. D . „Die Walküre " . Ans . 6.30 Uhr.
Donnerstag , 9. : Ab. B. „Der Strom ". Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag: 7.: „Herrschaftlicher Diener gesucht."
Mittwoch. 8 und Donnerstag. 9. : Gastspiel des Münche-

ner Umontheaters. „Der Fliager des Kaisers.
Freitag, 20. : Volksvorstellung. „Seine einzige Frau."
Samstag, 11. : Neuheit! „Die Schöne vom Strande".

t0”??9,  Aachm . 3.30: „Wohltäter der Mensch-
heit . Abends 7.30 Uhr: „Die Schönev. Strande"

hetzte Dachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 6. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 6. Dezbr. An verschiedenen
Silulen der Front fanden Artillerie-, Minen- und Hand¬
granatenkämpfe statt.

^ öer  ® e3ent)  von Bapaume wurden zwei eng¬
lische Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen. Die In¬
sassen find tot. °

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^ ^e,?. Morgendämmerung brach gestern ein russi-

^er Angriff südwestlich des Babit-Sees (westlich von
Riga) verlustreich vor unseren Linien zusammen. Ein
durch russisches Artilleriefeuer vom See her getroffenes
^fvtsches Flugzeug wurde bei Markgrafen (an der kur-
landischen Küste) mit seiner Bemannung geborgen.

Balkankriegsschauplatz.
Südlich von Sienica und nordöstlich von Jpek

wurden montenegrinische und serbische Abteilungen zu-
ruckgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Großer österreichisch-ungarischer Erfolg zur See.

Am 5. d. M. früh hat der Kreuzer „Novara" mit
einigen Zerstörern in San Giovanni di Medua 3 große
“nbÂeine Dampfer, fünf große und viele kleine
Segelschiffe, während sie Kriegsvorräte landeten, durch
Geschutzfeuer versenkt. Einer der Dampfer flog in die
Lust. Die Flottillen wurden dabei von etwa' 30 Ge¬
schützen sehr heftig, aber erfolglos beschossen.

Nahe davon hat S . M. S . „Warasdiner" das
französische Unterseeboot„Fresnel" vernichtet und den
Kommandanten, den zweiten Offizier und 26 Mann
gefangen genommen.

Eine andere Flottille hat in der Nacht auf den 23.
November einen mit 3 Geschützen armiertn Dampfer
und emen großen Motorsegler, beide italienisch, versenkt
und die Ueberlebenden gefangen genommen, die Be¬
mannung des Motorseglers in Booten freigelassen.

Eisenbahn Fahrpi««.
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 6.47 7.31 9.18 11.24 1 56 5 01

6.44 8.26 9.17.
„ Richrung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10 7.31 10.21 12.28 156 501

7.06 8.08 9.00.



Die Kriegslage.
! Westlich.

Zn Europa geht der Balkankrieg seinem Ende zp.
Tie serbischen Truppen sind aus ihren Grenzen in Richtung
Albanien entwichen . Auch in Montenegro sind unsere Ver¬
bündeten überall siegreich und , verfo lgen  die Montenegri¬
ner in südlicher Richtung . BulgaMche Truppen sind im
Vorgehen nach Südserbien und flcmkieven dadurch die Stel¬
lung der Hilssexpeditivn nördlich Gevaheli , so daß es wohl
glaublich ist , wenn gemeldet wird , daß der vorgeschobene
linke Flügel der Franzosen von Crivolai zurückgenommen
sei. Neuerdings ist durch das Zugeständnis einer neutralen
Zone seitens Griechenlands die Verbindung der Entente¬
truppen mit Saloniki sichergestellt , während die Entwaff¬
nungsfrage in Betreff der etwa nach Griechenland über¬
tretenden Serben noch Gegenstand diplomatischer Verhand¬
lungen ist.

Zm Osten . .
Ter Zar hat jüngst cm der rumänischen Grenze bei

Remi zwei Armeekorps besichtigt , zu denen drei weitere
stoßen sollen . Ter aus dem mandschurischen Feldzüge be¬
kannte General Kuropatkin ist zum Oberbefehlshaber die¬
ser fünf Armeekorps ernannt , welche, wie gemeldet wird,
gegen Bulgarien bestimmt sind . Hierbei muß man die Nach¬
richten aus Japan beachten , welche von Ende August mel¬
den , daß auf dringliches Begehren Rußlands nach Unter¬
stützung durch Truppen und Kriegsmaterial , geantwortet
sei, letzteres würde gern geliefert werden , und seien zu
dem Ende die Arsenale in Tokio und Oseko in voller
Arbeit , ja inan habe sogar Tag - und Nachtschichten ein¬
geführt , um Rußland gefällig zu sein , dagegen ist dem
russischen Vertreter Malewsky -Malewitsch kund gegeben , daß
Japans Heer und Flotte nur zur Landesverteidigung oe-
stimmt seien , eine Entsendung auch nur von Teilen der
bewaffneten Macht des japanischen Reiches sei daher nicht
angängig . Es läßt sich hiernach Wohl annehmen , daß in
den inzwischen verflossenen drei Monaten eine recht an¬
sehnliche Menge von ergänzendem Kriegsmaterial angefer-
tigt , abgesandt und zur Ausrüstung der Truppen verwendet
worden ist . In den japanischen , offenherzigen Mitteilungen
werden sogar Geschütze schweren Kalibers ausdrücklich ! in
Aussicht gestellt.

Westlich.
Im Westen liegen sich die befestigten Stellungen auf¬

merksam gegenüber , und finden ernstere Vorgänge nur in
der Gegend von Tahure statt . Im Osten wird auf den Flü¬
geln im Norden an der Tüna und iin Süden an der
Krhpa , am Styr und Sereth fast täglich gekämpft , doch
scheinen größere Unternehmungen der Russen auf diesen Ge¬
bieten zurzeit nicht geplant zu sein.

Süd fron  t.
Auf unserer Südfront tobte in den letzten Tagen der

italienische Angriff auf der ganzen Linie , 'wobei von den
schweren Geschützen die aste Stadt Görz „planmäßig " zu-
fammengeschossen wurde , eine ganz zwecklose Heldentat ! Wie
alle früheren , so wurde auch dieser Angriff verlustreich
abgeschlagen.

Türkei.
In Asien ist! der Ausklang des Tardanellenunterueh-

mens zu verzeichnen . Tie , tapferen türkischen Verteidiger
machten jüngst erfolgreiche Vorstöße gegen die noch be¬
setzten Schützengräben , und ihre Artillerie Mang feind¬
liche Kriegsschiffe mehr oder weniger beschädigt , zum Rück¬
zug . In Mesopotamien haben die Engländer zu beiden Sei¬
ten des Euphrat eine Stellung inne , welche vom Indi¬
schen Ozean über Bäsra bis Bagdad reicht . Etwa 30 Kilo¬
meter südlich Bagdad bei Kiesimphon haben die Türken
ihnen eine gründliche Schlappe beigebracht , wobei nach eige¬
nem Geständnis 2000 Engländer sielen.

Im Westkaukasus sind die Russen zurückgedrängt , aber
aus der Gegend am Kaspischen Meer wirb ihr Vorgehen
über Täbris auf Teheran in Stärke einer vollen Brigade
gemeldet , so daß die Vertreter der gegnerischen Staaten
beizeiten den sicheren Süden aufsuchen mußten.

Tie Signatur der Gesamtlage ist Spannung in bezug
auf den Balkan und Erwartung der sich etwa vorbereiten¬
den neuen Ereignisse . (Ctr . Bin .)

Wund schau.
Serbischer Kriegsschauplatz.

Bekanntlich hatten bis zum Beginn des serbischen Feld¬
zuges die Montenegriner das ganze bosnische Grenzge¬
biet bis an die Drina besetzt gehalten . Es beherrschen die
österreichisch -ungarischen Truppen die Nordecke Montene¬
gros , das erst nach dem ' letzten Balkankrieg Montenegro
zufiel und vorher zum Tandschak gehörte , dessen Grenze
gegen Montenegro damals der Tara bildete . (Ctr . Bin .)

Veutschland.
— Was fehlt. (Ctr . Bln .) Tie Türken , die nur

über Geschütze lkichteu und mittleren Kalibers verfügen,
können von ihren Stellungen aus keine rechte artilleristische
Wirkung auf die Landungsvorgänge und Einrichtungen aus¬
üben . Man kann daher aus logischer Ueberlegung her¬
aus annehmen , daß , sobald die schweren Kanonen auf tür¬
kischer Seite an den Tardanellen donnern , der Abbruch
der Tardanellenunternehmung der Verbündeten die un¬
mittelbare Folge sein wird . Taß der Bierverband mit die¬
sem Abbruch zögert , solange irgendwie es angeht , ist ange¬
sichts der ungeheueren Opfer , die dieses Abenteuer geko¬
stet hat'  und angesichts der kaum mehr einzubringenden
Einbuße an politischem und msilitärischem Ansehen im
Orient wohl verständlich.

-Italienisch. (Ctr . Bln .) Was Italien betrifft,
so wissen wir , daß nicht nur während der Mobilmachung
eine große Anzahl standrechtlicher Erschießungen vorgenom-
men werden mußte , sondern , daß Vorfälle dieser Art im
italienischen Heere nichts Ungewöhnliches mehr bilden.

Diktta ruft
sein Völkchen zum blutigen Jranktireurkrieg auf und er
tut es im Vertrauen auf neue Zusagen des Bierverbandesfj
Er hält die „große Stunde Montenegros " für gekommen,
und zögert , wie immer ein Mann der raschen Entschlüsse,
nicht eine Sekunde , den höchsten Einsatz im entscheiden¬
den Spiel zu wagen.

Ab gesä  gt.
Tie Tage der Karagevrgewitsch sind gezählt , und kein

Peter oder Alexander lvird fürderhin am Balkan eine Krone
tragen . Aber Serbien als solches wird (so kalkuliert Nikita)
doch nicht gänzlich von der Bildfläche verschwinden , und
beim Friedensschluß muß für die vertriebenen Enkel des
schwarzen Georg Ersatz geschaffen werden . Wer wäre da
würdiger , willkommener und berufener , das Erbe anzutre¬
ten , als des Bohnenpflanzers und Schweinezüchters Nje-
gus königlich gekrönter Enkel ? Peter von Serbien ist zwar
des Montenegriners Eidam , und seine Tragödie ist auch für
die Familie Njegus ein Schicksalsschlag : aber Ethik und
Sentimentalität sind in den schwarzen Bergen nicht hei-
nmtberechtigt , und Nikita ruft die Häupter seiner Lieben
zuin Franktireurkrieg auf , um die Katastrophe des Schwie¬
gersohnes zu besiegeln . Das ist „Montenegros große
Stunde i, . . ." (Ctr . Bln .)

Europa.
:) F r a n k r e i ch. / Ctr . Bln .) Taß Jvffre an der

Ostfront treue Wacht hält , lindert längst nicht mehr . den
Schmerz über den Verlust des industriellen Nordens , in dein
seit länger denn Jahresfrist wie eine Mauer aus Staht ' nnd
Erz die deutschen Heere stehen , und daß die urteilsfähigen.
Franzosen nicht mehr mit der Möglichkeit rechnen durio
noch so großzügig angelegte und genial kombinierte Offen¬
siven den unerschütterlich jedem Ansturm trotzenden Geg¬
ner zurückzuwerfen , das steht deutlich und sichtbar zwischen
den Zeilen der kritischen Stragen -Elegien zu lesen. Man
ist heute in Frankreich davon überzeugt , daß an der Front
in Flandern und in der Champagne , in den Vogesen und!
irr den Argonnen ein wirklicher Tnrchbruch auf beiden
Seiten unmöglich ist.

: Frankreich. (Ctr . Bln .) In der Stimmung , die
in Frankreich herrscht , ist! das Gefühl dafür , was es bedeu¬
tet , diese nicht voll ausgewachsenen jungen Bürschchen den
Strapazen eines Feldzuges auszusetzen , völlig verloren ge¬
gangen . Bei dem Schwund an Nachwuchs , der sich in
Frankreich schon jahrzehntelang geltend macht , wird jeder

größere Verlust dieser Jugendlichen in der kommenden Fri »-
denszeit schwer in die Wagschale fallen . — Tie Ernennung
Joffres scheint der Vorbote eines alsbald zusammentre¬
tenden gemeinsamen obersten Ententegeneralstabes zu sein.

— Frankreich. (Ctr . Bln .) Man veröffent¬
licht Meldungen , nach denen sich die fraitzosenfeiudliche
Bewegung in Tunesien ausbreitet , lvas ein Beweis dafür
sei, daß die Idee des Heiligen Krieges dort an Verbreitung
gewinne.

!) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Frkft .) Ter größte
Teil der in Südbessarabien und Odessa versammelten Trup¬
penreserven besteht aus ungeschulten , neueingerückten Re¬
kruten , die in vorbereiteten Lagern dieser Gegend erst! ein¬
exerziert werden müssen !..

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Ter Ministerrat wies den
Präsidenten der Lebensmittelkommission an , Höchstpreise
für Lebensmittel in allen russischen Landesteilen festzusehen.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) In Bessarabien mußten
sich die angesammelten russischen Truppen nach höher ge¬
legenen Plätzen zurückziehen . Infolge der Ueberschwem-
mungen ist großer Futtermangel eingetreten . Ter ' ancie
richtete Schaden ist bedeutend.

?) R u m ä n i e n . (Ctr . Bln .) Tie Grenze gegen Oester
reich -Ungarn ist fast ganz von Truppen entblößt , nur einige
Munitionszüge gehen durch Predeal.

:) G r i e che n l a n d. (Ctr . Bln .) Allmählich verlieren
die Tröstungen der Entente durch Wiederholung etwas von
ihrer Wirkung , uud sie werden auch nicht furchtbarer da¬
durch , daß immer wieder die Rede ist von der russischen
Armee , die bereit sei , nach Bulgarien einzumarschieren . Auch
lvas an neueren Nachrichten aus Rumänien vorliegt , be
weist , daß die Werbekraft der Entente uud ihre Trohmittei
im Laufe der Zeit sich abgeschwächt haben.

?) T-ä n e m a r k. (Ctr . Frkft .) Tie Preise des dänischen
Exportviehs sinken fortwährend . Neuerlich trat namentlich
ein erheblicher Preisfall des nach Deutschland auszufüh
rcnden Rindviehs ein.

: ? Türkei, (Ktr . Bln .) Nun wird es Wohl nicht
mehr lange währen uud kein geringerer als Lord Kitchener
höchstselbst wird für den Abbruch des Tardanellen Unterneh¬
mens eintreten . Ist man doch in England schon längst der
Meinung , daß es hier des grausamen Spiels genug sei
und daß irgendwelche Lorbeeren durch neue , opferreiche An¬
strengungen nicht mehr zu ernten seien . Und die anderen,
die fürchten , daß durch den Verzicht auf die Tardanellen
aktion dem englischen Prestige eine nnsteilbare Wunde ge¬
schlagen werde,' uud der Meinung huldigen , daß es besser
wäre ', neue Versuche zur Bezwingung der Tardanellen z»
unternehmen , lverden vor der Autorität Kitcheuers ver¬
stummen und widerspruchslos die Segel streichelt.

?) Türkei. (Ctr . Bln .) Ter Rückschlag für die Eng¬
länder wird auch in ganz Mesopotamien und Arabien
sich fühlbar machen und setzt die Türken trotz ihrer eben¬
falls bedeutenden Verluste instand , die Lage in 'Meschs-
tamien wieder herzustellen und der Expedition möglicher¬
weise ein schlimmes Ende zu bereiten, , wenn diese ihre schma¬
len , langgestreckten Rückzugslinien nicht sehr gut gesicheck
hat . !
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Aus alter Wett.
— Königsberg In den deutschen Kreisen der Bereinig¬

ten Staaten wird geplant , den Aufbau einer von den Russen
verwüsteten ostprenßischen Stadt zu übernahmen . Bon Ber¬
lin aus wird voraussichtlich ein Ort zum Ausbauen fl»-
gewiesen werden . sTie deutschen Zeitungen Amerikas . ""
der Spitze die Newhorker Staatszeitung , wollen eine rege
Förderung der Angelegenheit übernehmen.

0) Lotzen. !Tie Villa in der Bahnhvfstraße in Lät¬
zen , in der Generalfeldmarschall v . Hindenburg acht M-
nate wohnte , ist von der Stadt erworben worden . In Zu¬
kunft wird die Billa „Hindenburg -Haus " genannt wer¬
den.

!) Moskau . (Ctr . Bln .) Kaufleute aus Südwestrch
land berichten , daß die Preise für Weizenmehl , Fleis»
Maismehl um 50 Prozent gestiegen seien . Roggenmehl i(!
wegen der schlechten Roggenernte nicht erhältlich !.
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Ihr böser Geist.
10.

„Ich würde sterben , loenu Graf Roda ernstlich ein Leid
geschähe. Trum , mein Herr , Herr Norbert , man hat Sie
Mir in meiner Not empfohlen , helfen Sie , Helsen Sie , er¬
retten Sie mich und meinen ehemaligen Bräutigam aus den
Händen jenes teuflischen Bösewichtes ."

So flehte das junge Mädchen mit rührender Stimme
und schmerzlichem Gesichtsausdruck , mit wie jutti beschwö¬
renden Gebet erhobenen Händen.

„Tic Hauptsache ", nahm nun der Detektiv das Wort,
wissen Sie durch Ihre Quelle die Zeit und genaue Stelle

im Grunewald , wo der beabsichtigte , mörderische Zwei¬
kampf stattfinden soll ?"

Melanie überreichte eifrig , wortlos , eilten Zettel ..
Es war eine Art '„Kassiber " .
Auf diesem Blatt Papier hatte der „Apache " Wilhelm

Langner , wie er versprochen , auf schriftlichem Wege durch
die Post Fräulein Beudler die noch notwendigen , genauen,
aber knappen Angaben über Zeit und Ort des morgen flatt-
findenden Duells mitgeteilt , und zwar in . äußerst ! vorsich¬
tiger Form , um sich nicht selbst zu verraten.

Ter Detektiv prüfte die geheimnisvollen kurzen An¬
gaben , ohne wegen der Herkunft weiter zu fragen . Tann
nickte er befriedigt mit dem schlauen Charakterkopfe.

, Ten Grafen Roda zuvor noch zu warnen oder ihm
klaren Wein einzuschenken , dürfte zu spät sein", sagte er.
„Aber es wird auch so hinsichtlich der Verhaftung des fal¬
schen Barons oder noch! besser gehen.

„Gut , mein Fräulein ! Begleiten Cie mich, morgen in

meinem Auto nach dem geplanten Tatorte . Finden Sie sich
rechtzeitig hier bei mir ein.

An Ort un Stelle werde ich den gefährlichen Ver¬
brecher ahnungslos , wie er ist, festnehmen , uttd diesmal
voraussichtlich für lange Zeit unschädlich machen . Alles
das muß geschehen, ehe er sich ernstlich mit seinem ge¬
haßten Gegner im mörderischen Waffengang gemessen haben
wirst )"

Melanie machte eine 'Geberde des Zagens und der Be¬
sorgnis.

„Seien Sie unbesorgt , tnein Fräulein ", beschwichtigte
der Detektiv . „Ich werde für alles rechtzeitig Sorge tref¬
fen , daß dem Grasen Roda kein -Haar gekrümmt wird . Aber
nur auf diese Weise kann ich den unvorbereiteten Hoch¬
stapler , diesen dreisten Schurken Fink , sicher treffen . Auf
der Seite des Grafen Roda wird voraussichtlich kein töd¬
liches B !lut fließen !.

Auch im übrigen , mein verehrtes Fräulen ", setzte Je¬
remias mit verschmitztem Lächeln hinzu , das seinen scharfen
Zügen fast etwas Satirhaftes gab , „auch im übrigen ha¬
ben Sie guten Mut , nach Regen folgt Sonnenscheins

- Ihr ehemaliger Verlobter weiß um Ihr Geheimnis mit
dem Hochstapler Fink , alias Baron Jinkenftein , das Ihnen
so viel Oual verursachte , und weswegen Sie Ihr Verlöbnis
mit dem Grafen lösten.

Ich selbst habe den edel und ritterlich denkenden Grafen
aufgeklärt , und ich bin überzeugt , er trägt Ihnen Ihre
damalige Verfehlung wegen des Schweigens , Ihre spätere
Geheimniskrämerei , Ihren Mangel an Vertrauen und ver¬
ändertes Wesen nicht nach , da der Graf Sie liebt , vermutlich
wie Sie Graf Roda lieben . Sie können also , nachdem Ihr

Quälgeist Fink voraussichtlich bald beseitigt sein wird , W* Lchonungei
der auf eine glückliche Zukunft hoffen ." ^ r allmc

Biel hätte nicht gefehlt , uud Melanie , das arme , uw>lerten.
schwer geprüfte Mädchen , dessen Leidenswolken sich itllttw Ruf eii
lich zu zerteilen schienen , hätten die Hand des Tietektivs' vtdurchdrit
nach der sie haschte , in überströmender Freude mit Küsst» «reise eing
bedeckt.. J , Zwei L

Jeremias Norbert zog brummend seine Hand zurtm- dauptwege-
Melanies feine , blasse , kummervollen Züge wurden vk schnitt, wa
mildem Lächeln , dem Schein eines netten Glückes , iiW t! f Ihnen e
strahlt . . , die sic!

„Tank Ihnen , Herr Norbert, " hauchte sie. „Sie i«# lief) zeremo
ein edler Mann ." i . Von je

Ter Detektiv wehrte ab . ^ die Mitt
„Vergesseit Sie nicht , Sie stehen jetzt unter »reine ttitzutreten

Schutze !" J L Dassel
Er geleitete die junge Tame bis zum Ausgang stm Mler.

komfortablen Wohnung.iiuuieu ücomjuuuyi. • .
Merken Sie sich genau ", sagte er noch, „ morgen r automobile

Tenn t

fen hervorg
scharfgeschli

Zwei di
nch gäitzlick

pünktlich 7 Uhr feien Sie hier in meiner Wohnung ! T«"
werde ich Sie mit dem Grafen Roda lvenige Stunden 1P
ter Vereinen ."- . j

Ter Detektiv drückte kräftig die ihm dargereichte W L —
des jungen Mädchens . Und Melanie war , Erleichternngund  2
Herzen , entlassen . j | Gy stör

Fünfzehntes Kapitel . . Aldann
Entlarvt und vereint. , 2 'eitk

Es war in der achten Morgenstunde des folget̂ DtMfnct, in
Tages . I Andere

Noch brauten die Nebel dieses frühen , eisgrauen ; Tie bei
tertages über den Talinulden und tiefsten , entlegdw prüften ihre
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Me ?K6M -oE.
?! Preistreiberei. Unter der Spitzmarke„Preistrei¬

berei in Gänsen " berichtet das „Neue Wiener Tagblatt " :
Körpern Margaretner B ?zirksrichter hatte sich die unga¬
rische Bäuerin Petronelta Leopold zu verantworten , weil
sie für Gänse statt des Höchstpreises von 3 Krs. 80 H . pro
Kilogramm 4 Kr . verlangt hatte . Außerdem lag ihr 'Preis¬
treiberei beim Wutterverkauf zur Last!. Tas Urteil lau¬
tete auf drei Tage Arrest , verschärft mit einem Fasttags
Als die Leopold das Urteil übernomme 'n hatte , faltete sie
die Hände und schrie : „Uni der Liebe Christi willen , lieber
Herr Richter , ich bitte von Herzen , geben Sie mir eine noch
jn hohe Geldstrafe , ich werde sie bezahlen . Aber nur nicht
,-insperren , das überleb ' ich nicht ." — Ter Fasttag mag
ihr wohl besonders entsetzlich erschienen feilt. Uebrigens
ersieht man an dem Fälle , daß in Oestierreich gegen die
Preistreiber sehr streng Verfahren wird.
[ ?) vergiftet. Eine Schar von dressierten Löwen, zehn
ait der Zahl , waren infolge des Krieges im höchsten Grade
notleidend geworden . Sie gehörten dem Tierbändiger Kusch-
lart in Berlin und hatten keine Nahrung mehp. Ihr Be¬
sitzer konnte ihnen nicht länger die Fleischnahrung beschaf-
fen, die sie nötig haben . Es wurden mehrfach für diese
innen Löwen Sammlungen eingeleitet . Schließlich mußten
chcr die arnten Tiere in bessere Jagdgründe geschickt tuer-
Nn, und dies geschah dieser Tage , indem man den Königen
der Wüste ein schnellwirkendes Gift verabreichte , dem sie
schmerzlos erlegen sind . Tas einzige , was dem Tierbändi¬
ger von seinen Löwen setzt noch übrig geblieben ist , sind die
schönen Felle , die er nun an den Mann zu bringen such ft

:) Recklinghausen. Es wird gemeldet, daß in der Zeche
„General Blumenthal " tvährend der Nachtschicht drei Berg¬
leute von plötzlich hereinbrechenden Gesteinsmassen Verschüt¬
tet wurden . Nach angestrengten Rettungsarbeiten gelang
es, zwei der Verunglückten lebend zu bergen . Ter dritte,
der Bergmann Lemannski , konnte nur als Leiche zutage
gebracht werden . Ter Verunglückte hinterläßt sieben Kin¬
der.

? ! praktisch . Malvh , der französische Minister des
Fnnern , hat die ihm unterstehenden Verwaltungsbehörden
mgewiesen , so sparsam , wie möglich zu Wirtschaften . So
toll beispielsweise für kurze Schreiben künftig nur ein
Blatt Papier verwendet und das ztveite leere Blatt ein¬
gespart werden . Was machen nun die einzelnen Amts¬
stellen, um sich rasch der ministeriellen Verfügung anzu-
passcn? Sie bemühen sich wohl , ihr Schreibwerk auf dem
ersten, mit Kopfvordruck versehenen Blatt unterzubringen;
das zweite weiße Blatt aber schneiden sie ab und - werfen
es irr den Papierkorb , t— Ein verwundeter Soldat , der
an Uniformsbücken irur sein Käppi trägt , kommt zum Tele¬
graphenamt , um ein Telegramm aufzugeben . Ter Beamte
verweigert die Annahme , da das Telegramm nicht den Ge¬
nehmigungsvermerk der dem Verwundeten Vorgesetzten Be¬
hörde trägt . Ter Soldat ist! verzweifelt . Ta endlich weiß
der Direktor des Telegraphenamtes einen Ausweg : „Nehmen
Sie Ihr Käppi ab , dann sind Sie Zivilist !" So geschah es,
und das Telegramm iourde befördert.

?) verbandmittel. In Schottland und einigen Teilen
Englands , ^vo sich „bogs " oder Hochlandmoore befinden,
hat sich eine neue Industrie aufgetan im Sammeln des
Sphageum -Mooses . Man schickt es tonnenlveise nach Edin-
bnrg und London , wo es zu Wundverbünden verarbeitet
lvird. Es gibt hell - und dunkelgrüne Sorten , die beste für
Heilzwecke ist! jedoch die rosenrote . Sie hat lange , weiche
Fibern und ähnelt ein wenig der Chenille oder losgelösten
Teppichfasern . Man reinigt das Moos von allen Anhäng¬
seln und trocknet es an der Luft . Tann wird es von den
Kriegsarbeiterinnen in Säckchen verschiedener Größe aus
«icht zu porösem Mull getan . Tie Säckchen werden sterili¬
siert und sind nun gebrauchsfertig . Sie sollen besser ab-
sarbieren als die beste Watte oder Holzwolle . Sie sind
äußerst billig , da das Material so gut wie nichts kostet.
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KevrchLssclclt.
lleberfchreitung Von der zweiten Strafkammer des

?. Landgerichts Plauen i . V . ist der Mühlenbefitzer Otto

Schonungen des Grunewaldes , schleierhafte Nebelfetzen , die
aber allmählich in der höheren , trockenen Luft zerflat-

utti) irrten.
Auf einem ganz einsamen , dürren Heidefleck, dicht von

undurchdringlichem Gestrüpp , Kiefern und Zwergtannen im
Kreise eingefaßt , entwickelt sich jetzt ein seltsames Bild.

Zwei Automobile ans entgegengesetzten Richtungen des
Hauptweges kommend , der den Wald der Länge nach durch-
chnitt , waren an Ort und Stelle angelangt.

Ihnen entstieg eine Gesellschaft schwarzgekleideter Her¬
ren die sich auf gewissen Abstand einander näherten , und
lich' zeremoniös durch Lüftung ihrer Zylinder begrüßten .̂

Von jeder Gruppe lösten sich jetzt einige Herren , dre
>n die Mitte des stillen Platzes traten und in Verhandlung
Ünzutreten schienen . ^ ^ . .

Tas seltsame Treiben der Herren wurde noch gehetmnts-
Aler . .

Tenn nach kurzer Besprechung wurden aus einem der
s-K Automobile sorgsam in schwarze Lederfutterale gehüllte Waf-
M fen hervorgeholt , die nach der Entblößung sich als blanke,
sp° scharfgeschliffeneSäbel erwiesen. , r x

Zwei der Herren hatten trotz des kalten Wtntermorgens
>«Iti sich gänzlich ihrer schützenden Oberkleidung bis auf Dein-
! Aeid und Weste entledigt . ..

SP ständen sie nun in ihren seidenen Hemdarmeln da.
, Aldann traten die Herren , jeder einen B^ leib^ " "
'einer Seite und alle vier mit den blitzenden säbeln be-
h-llffnct , in die Mitte des Platzes.

Andere Herren steckten eine mäßige Entfernung ab.
£ Tie beiden Herren ohne Oberkleidung richteten und
^ Küsten ihre Waffen , nmßen sie gegeneinander ab.

vmil Zürbig aus Mühltkvff i . 8 . wegen Preirüberschrei-
tung beim Verkaufe von Getreide und Kleie und wegen
Vermischung vbn Kleie mit Futterkalk zu 6000 Mark Geld¬
strafe oder 600 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

:) Höchstpreise. Tas außerordentliche Kriegsgericht in
Bonn hat sechs Händler und zwanzig Bauern wegen Ueber-
schreitung des Höchstpreises für grüne Bohnen zu Gefäng¬
nisstrafen verurteilt . Die Händler , die den Bauern für
den Zentner 25 Pfg . bis zu 1,25 Mark über den Höchst¬
preis gezahlt hatten , wurden schärfer beurteilt , weil sie von
vornherein die Absicht gehabt hätten , die Höchstpreisforde-
rung zu überschreiten . Es wurden deshalb gegen sie Ge¬
fängnisstrafen von einer Woche bis sechs Wochen verhängt,
während bei den Bauern nur in den Fällen , wo es sich
um größere Mengen und besonders hohe Preise gehandelt
hatte , die Geringststrafe von einem Tag Gefängnis über¬
schritten wurde . Zwei wettere Händler und vier Bauern
Wut den freigesprochen.

WermischLes.
?!: Piratenschatz. T>er sagenhafte Schatz auf der 500

Seemeilen von Costa Rica gelegenen Cocos -Insel findet
immer noch Gläubige . Ende Oktober hat eine Expedition
unter Leitung Pvn Kapitän James Brown aus Portland
Oregon auf dem Schooner „Jeanette " San Franz iszo ver¬
lassen , unt nunmehr endlich den angeblich auf Cocos -Jslaud
verborgenen Schatz im gemunkelten märchenhaften Werte
von 1350 Mark (es können auch 1351 Millionen sein !) zu
heben . Tas niedliche kleine Sümmchen in spanischen Gold-
donblonen , Silberbarren und mexikanischen Dollars soll
von Seeräubern stammen , die unter dem Kommando des
berüchtigten Piratenhäuptlings Red Jacinto ständen , und
alten Goldsuchern und Ansiedlern des fernen Westens ab¬
genommen worden fein . Bereits im Jahre 1909 wurde
eine ähnliche (englische) Expedition unternommeit , die je¬
doch aufgegeben werben mußte , da die Lebensmittel aus¬
gingen . Tie jetzige Unternehmung , die von Geschäftsleu¬
ten aus Missouri finanziert wird , nahm genügend Lebens¬
mittel für ein ganzes Jahr mit.

Mrr Nt er  ?

Die Fälle von Nervenerkrankungen , verbunden mit Ver¬
lust des Gehörs - und Sprachvermögens , die in der englischen
Armee auffallend häufig sind , haben bereits den merk¬
würdigsten Abenteuern und Verwechslungsgeschichten ge¬
führt . So kommt es öfters vor , daß die Identität eines
mit gestörtem Sinnesvermögen aus dem Felde zurückgekehr¬
ten Soldaten infolge der mangelhaften Organisation nicht
fest gestellt werden kann . Ganz besonders merkwürdig ist
solch, eine Suche nach der echten Persönlichkeit , die gegenwär¬
tig die Militärbehörde von London beschäftigt . Man fand
einen Tommh in jämmerlichem Zustande an einer Stra¬
ßenecke, und als man den Zusammengebrochenen in ein
Lazarett gebracht und gestärkt hatte , erwies sich, daß der
Patient Sprache und Gehör verloren hatte . In Ermange¬
lung von Militärpapieren , erschien es unmöglich , auf die
Frage nach „Nam ' und Art " Antwort zu erhalten . Darum
wurde der Soldat photographiert und das Bild in sämt¬
lichen Londoner Zeitungen veröffentlicht . Hieraus meldete
sich alsbald eine Frau Bolton , die den Soldaten als ihren
im April als vermißt gemeldeten Gatten erkannte . Sie
erklärte , daß James seit vier Jahren mit ihr verheiratet
sei , und daß sic zwei Kinder von ihm habe . Aber bald
darauf erschien ein Schuhmacher namens Walker aus dem
Schauplatz der Ereignisse . Er umarmte den vermeintlichen
James Bolton und erkannte ihn als seinen Sohn Her¬
bert Walker . Alm das schwierige Problem zu lösen , for¬
derte man nunmehr den geheimnisvollen Soldaten , dessen
geistiges Befinden sich gebessert hatte , schriftlich auf , seinen
Namen bekanntzumachen . Doch allgemein wurde die Ver¬
blüffung , als der Soldat auf einen Zettel einen dritten
Namen Herbert Johnson schrieb. Bis jetzt ist es der eng¬
lischen Militärbehörde noch nicht gelungen , das Geheimnis
aufzuklären.

Tie beiderseitigen Freunde , ebenfalls mit der ent - ,
blößten Waffe , standen je daneben , jeder während des
Kampfes zum Zuschlägen bereit , sobald der J 'rennd in
der Hitze des Gefechtes gegen die Regeln des Kampfes
verstoßen würde.

Mn Säbelduell!
Ein anderer Herr , der Unparteiische , die Uhr in der

Hand , stand etwas zurück, um die Kommandos zu geben.
Tie übrigen Herren im Hintergründe bildeten nach ent¬

gegengesetzten Seiten hin je eine Gruppe für sich.
Alle Männer trugen eine ernste Miene zur Schau , denn

keiner war sich im unklaren darüber , daß es sich hier
um eine sehr tragische Angelegenheit , um einen Zwei¬
kampf , voraussichtlich auf Leben und Tod handelte.

Tenn die beiderseitigen Beleidigungen der Gegner wo -
ren ztr furchtbare . Und chie Bedingungen des Zweikampfes
waren die denkbar schärfsten.

Geschliffene Säbel , ohne Bandagen ; Kampf bis zur
endgültigen , eventuell tödlichen Außergefechtsetzung des
einen oder anderen Gegners!

So hatte es der Geforderte , Baron v. Meixner , gewollt.
Und dieser stolze , unversöhnliche Aristokrat mußte wohl

seine Gründe dafür haben.
Es hieß , er sei ein unübertrefflicher Flechter.
Auch schien er einen entsetzlichen Haß gegen seinen

Gegner zu hegen , von dem es ebenfalls hieß , daß dieser
auf die schmählichste Weise von dem Bäron herausgefor¬
dert worden sei.

Wie es mit der Fechtkunst des Grafen Rodastvnd , wußte
keiner , als sicherer Pistolenschütze war er allerdings be¬
kannt.

Actus und Aof.
!? Bienenstock. Während der Winterruhe soll am Bie¬

nenstände vollständige Ruhe herrschen . Man soll aber nicht
nur die Bienenstöcke ruhig stehen lassen , sondern auch die
Erschütterungen vermeiden , die durch Klopfen , Hämmern,
Fahren usw. hervorgerufen Iverden . Tann aber sorge man
in besonders vorsichtiger Weise dafür , daß sich keine Mäuse
einnisten , denn diese richten durch ihre Unruhe sehr großen
Schaben an . Sie ziehen durch ihren Geruch aber auch
Katzen an und dann entwickelt sich nachts ein Hexensabath,
der in kurzer Zeit einen ganzen Stand ruinieren kann.

Gold gab ich für Eisen.

?) Ziegenstall. Ter herannahende Winter bringt den
Menschen von selbst dazu , Türen und Fenster seines Häu-
ses möglichst zuzuhalten , und es geschieht in dieser Be¬
ziehung eher zu viel , als zu lvenig . Auch die Ställe der
größeren Haustiere , wie Pferde und Kühe , werden nicht
vergessen , dagegen hatte ich bei der letzten Viehzählung
(dieselbe findet bekanntlich im Mnter statt ), Gelegenheit,
zu sehen, wie geradezu erbärmlich es mit den Ziogenställen
beschaffen ist . Ta fand ich Ställe , die nur aus eineni
Bretterverschlag bestanden , solche, wo der Regen durch das
schlechte Tach Mngang fand , und solche, wo die Zugluft
durch fingerdicke Ritzen Mngang fand . Und da wundert
man sich, wenn das Tier von Rheumatismus befallen
wird , minderwertig wird oder gar eingeht , und sagt dann:
„Tie Ziege ist ein weichliches Tier !" Daher sehe man jetzt
die Ziegenställe gründlich nach und verstopfe jede Ritze mit
Moos / Werg oder ähnlichem Material , sorge auch für ein
trockenes Lager . Man sollte doch meinen , ein Tier , welches
für den Haushalt so nützlich ist , verdiente auch so viele
Fürsorge . Tazu ist zu beachten , daß ein warmer Stall auch
eine schöne Fütterersparnis bedeutet , da ein Tier , welches
Kälte leidet , viel mehr fressen muß . Auch ist es gar nicht
gleichgültig , wie die Ziege durch den Winter kommt , sondern
auch von Einfluß für die Milchergiebigkeit des folgenden
Jahres.

?) Enten. Beim Rupfen der-Glänse und Enten muß
man besonders vorsichtig zu Werke gehen , denn man darf
weder zu viel noch zu früh rupfen . Tie Federn dürfen nicht
zu fest sitzen, sonst werden die Tiere beim Rupfen st>ets
Schmerzen verspüren . Wenn man auch die B 'rustfedern
auszieht , so darf an denselben kein Blutstropfen hängen !.
Wenn die Federn reif sind , so ist das Rupfen der Tiere
keine Quälerei , und dieselben werden dann dabei auch kei¬
nen Schrei ausstoßen , was sonst natürlich der Fall sein
müßte.

?) Hartwerden der Butter  bei Rübenfütterungj.
Es ist bekannt , daß bei starker Rübenfütterung eine harte
Butter erzeugt wird . Tiefes kann aufgehoben werden , wenn
man dabei gerade Sachen verfüttert , die das Gegenteil,
also weiche Butter , herbviführen . Tazu gehören Raps¬
kuchen, Haferschrot und Weizenkleie , Sachen , die in der
Kriegszeit allerdings kaum zu haben sind . Kleie wird aller - .
dings bald wieder mehr in den Handel kommen , da das
Mehl nicht mehr ganz so scharf ausgemahlen zu werden
braucht.

Tie flüchtigen Aussöhnungsformalttäten blieben na¬
türlich erfolglos.

Finster und haßerfüllt loandten die Gegner sich von
einander ab.

Ter Zeitpunkt war da . Baron von Meixner und Graf
Roda maßen nochmals ihre tödlichen Waffen , dann leg¬
ten sie sich in die Parade.

Tie Entwicklung dieses Bildes hatte einen seltsamen,
heimlichen Zuschauer , vetborgen im dichten Gebüsch ; doch
nach der Landstraße hinab stand er frei . Es war ein Mann,
der jetzt vorsichtig mit der Hand Zeichen machte und hinter
sich nach der Landstraße hinab winkte.

Von dort näherte in rasendem Tempo auf unhörbar-
reni Pfade sich ein Antontobil , das 'kurz vor dem dichten
Gebüsch am 'Rande der belebten Lichtung , ebenso unhörbar
stoppte,.

Tie für den Zweikampf sorgsam gewählte Schonung
war von Baum und Busch so dicht etngeschlosseu , daß den
dort weilenden , ahnungslosen Männerit ein Ausblick auf
die Landstraße hinaus geradezu unmöglich erschien.

Tie Ankunft des drillen Automobils war daher auch
ganz unbemerkt vor sich gegangen.

Tem Auto entstieg ein Herr im Sportmantel und
Sportmütze , sodann an seiner Hand , eine schlanke , schwarz¬
gekleidete , verschleierte , junge Dame , die in mühsam be¬
herrschter Erregung sich zu befinden schien.

Mit leisen , bernhigenden Worten führte er sie ettvas
abseits tait Gebüsch, wo sie zurückblieb.

(Fortsetzung folgt .) '



Kirchliche Knreigen.
Gnanürtifchr Kirche.

Mittwoch , den 8. Dezember 1915, abends 7 Uhr : . Kriegsbetstunde.
Lied 183.

Kn freiwilligen Kühen
»um Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Gndrrs und
Frau Krämer an WochenbeitrSgen 45.70 M ., sowie an freiwilligen
Gaben 5 Mk ., bei mir gingen ein von F . T . 1 M ., A . B . 20 M.

Herzl . Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . L . : Breitrnbach , Kassierer.

Friedr. Exner
MerbsSen. Reu*a$$e 16.

Jernspr . 1824.
empfiehlt in guten QnlitÄten:

6e » «Ieii — llnterboken, — Unterjacken
Socken, Sfrfinpfe, Leibbinden

Baadschube — Pilstvärner - boienträger
Westei, flrbeiisiDäamse

.  Kriefspoüc.

candw.£on$um*Uerein
In den nächsten Tagen werden 2 Waggon getrock¬

nete Zuckerrübenköpfe und -Blätter auSgeladen , worüber
Bestellungen sofort gemacht werden müssen.

Auch müssen Bestellungen auf Brikets für den
Monat Dezember sofort gemacht werden.

Der Vorstand.

Zum Weihnachtsfesf
empfehle in großer Auswahl und in allen Preislagen

Cigarren : Cigaretten
in Kistchen von 25 Stück an , versandfertig 20 Stück portofrei
in Feldpostkartons von 20 Stück von 46 Pfg . an,

von Mk. 1.30 an , I 50 Gt . 10 Pfg . Porto v. 1M . an,
Auch in Kistchen v. 25 u . 50 St . 100 „ 10 „ „ „ 2 ..

Rauch - und Kautabak . — Mutzen - uud lange Pfeifen.
Papi »» - « nd Sch » ei1nr »« » rn , Briefkassetten , Weih¬

nacht - - und Neujaahrskarten.
Ktte » at « v : Komet , Romane , Kürschner - Bücherschatz,
Reklam -Bibliothek — Der neue Lederstrumpf . Märchen¬

bücher — Es w « r einmal ein Märchen.
Heere Feidpoftkarton » in allen Größen f. 5 Cigarren.
Wurst , Kuchen bis für 10 Pfund Inhalt . Hoixkisten

mit Aufdruck : „Gruß aus der Heimat " .
Prima Solinger Soldaten -Taschenmefler und StieletS.

Ch »isti »a « inke »keir so lange Vorrat , zu alten Preisen.
Chokolade erster Firmen , wie Suchart , Cailler , Biquet rc.

CjpntaBA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Alerbaden KI* Burg$tra$$e 4
empfiehlt zu Weihnacht »« :

fionigkucken
kebkucken
Lisqult-Kerren

Spekulatius
tlnnis
Marripan-Eonjekt

u . a . mehr , eigenes Fabrikat in bekannt guter Qualität,
sowie Schokolade « verschiedener Firmen.

Bestellungen auf Herzen und Lebkuchen bis späte¬
stens 14 . Dezember Erbenheim , Hintergasse 9 , erbeten.

D 0.

Bilder - und Märchenbücher » Gesellschaftsspiele , Schill¬
ernd Gesangbücher » sowie alle Sdiularilkei , Geschäfts¬

bücher , Büro - und Schreibwaren.
Alle Artikel für den Weihnachtsversand inS Feld.

Gartons , Oelpapler , flufnäbadreüen rc.
Meih « acht»ka»tr« , auch patriotische, in groß. Auswahl.

Cigarren , Cigaretten u . Tabak , "WM
Ghriftbaumsdirnuch — Wcihnaditskerzen.

Wilh . Stäger,
Papier - u . Schreibwaren.

Gebt*. Rover
i. WWW « d. Färberei, Mlnrl a, M.
Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

Franz Hener,
Neugasse.

Büro und Centrallager: Kobenstrasse 17.
eiiielnpe MmmW  i beschränkter NM

Telefon 490 und 6140.
Sämtliche Sparkarten mit den 20 Pfg .-Sparmarken , die sich in Händen unserer Mitglieder befind^

müssen bis IS . Dezember in unseren Läden oder auf dem Büro abgeliefert werden.
Sparkarten , welche bis zu diesem Termine nicht zurückgegeben worden sind , verlieren ihre Gültigkeit.
Wiesbaden , den 4 . Dezember 1915.

Dev Vorstand.

Franz Eener , Deugasse
empfiehlt

Spielwaren aller Art
Puppen in allen Größen und Qualitäten , Puppenwagen , Sportwagen , Möbel , Blech¬
hausrat , Küchenartikel usw . Laubsägebogen , Eisenbahnen , Lauffiguren , Leiterwagen,

Gespanne , Schaukelpferde , Lichtbilderapparate , Kegel , Baukasten.
Reparaturen an Fuppen. - Anfertigung von Fuppenperriicken.

Zuschuss-Krankenkasse
Erbenheim.

Laut Verfügung der Aufsichtsbehörde muß jede Ver¬
sammlung 4 Wochen vorher bekannt gemacht sein und
findet die

ordentliche Jahresversammlung
am 15 . Januar 1916 , abends 8 Uhr , bei Gastwirt Peter
Stein statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsabschluß pro 1915.
2 . Ergänzungswahl des Vorstandes.
3 . Wahl einer Rechnungsprüfungskommission f. 1916.
4 . Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird
dringend gebeten.

•_ Der Vorstand.
Vom 9 . d . Akts . ab

Christbäume
in allen Preislagen zu verkaufen.

August Dambeck,
•_ _ Frankfurtcrstraße.

0e$cftäft$*€mpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichen
Baumaterialien,

wie G » a « « nd Schmarchalk . Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc .,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager , Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Kreise.

■i» *1 V 1
_ _ Mc/i .P 1'# 1*
D.R.G.M. 128057

Eine gebrauchte

HalerpMueie
für Handbetrieb evtl , auch
für Kraftbetrieb zu verw.
wie neu hergestellt , mit
neuen Walzen zur Hälfte
des Neuwerte - zu verkauf.

Ch » . GSUer.
_ Maschinenhandlung

Stühle
zum flechten werden ange¬
nommen . Karl Kchmid,
Taubst ., bei A . Schiller,
Bierstadterstr . 9a.

Eri
Dienstag
tags und
Abonnei

Kierteljäl
inkl. .Br

Durch di
zogen vi
1 Mk. ez

g,

KriegsbilderbuchJhr .Kafiv
lichen Hoh . der Frau Kron¬
prinzessin zum Besten ki
Kriegskinderspende zu haben

in der
Papier - und Schreibwaren¬

handlung

Wilh . Stäger.
Kaufe jedes Quantum

Stroh
gegen sofortige Kasse.

Denicke.

Schöne Wohnung
2— 3 Zimmer mit Zubehör
im 1. Stock per sofort od.
später zu vermieten . MH.
im Verlag.

Wohnung
Infanteriestiefel

einmal getragen (Kalbleder)
Größe 43 , billig zü verk
Näh . im Verlag.

Ein noch fast neuer

Milofen
billig zu verkaufen . Näh.
im Verlag d . Bl.

ItÄ-
zu vermieten.

WieSbadenerstr . 21a.

3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh . im Verlag.

Wäl
geben, dr
zählung
lichen Vi
worden s
teilung n
die ohne
stände ui
auf einen
20 Pfuni
aber für
laufenden

Mit
15. d . M

Zur
unter alle

>Zimmeru. Küche
zu vermieten.

Wiesbadeners ^ . 20.

2 Zimmer und Kucbt
mit Abschluß zu vermieten

Bierstadterstraße 3

Mehbesitzi
hält . Da
werden ni
nicht über
gegeben,
statt dera
Verlauf v
erreicht ro,
Viehbesitze
können.

Auf 1
den Antra
übersandt.

Wiesi

r Zimmern. Kiichf
zu vermieten.

„Nassauer Hof ".

wird

Morgen Mittwoch
vormittags von « übr ab

1 prima fettes

Rind

Reh. £ br. KochI. Erhenbeim.

das Pfund zu 80 Pfg . mit Knochen , ohne Knochen
1.10 Mark bei mir ausgehauen.

Hermann Weis.

Fleisch Co « seroe « in reichster Auswahl , ff. Braun¬
schweiger Wurst , Chokolade , Cakao , Chokoladenpulver

und Tee.
Tabak, Cigarren und Cigaretten

6and - und Fußwärme -Tinktur „Phönix " . — Ferner
■aaurute U « te » se « ge zu billigsten Preisen . Passende

Versand Karto « » in allen Größen empfiehlt

nein . Schrank.
Machen Sie einen Versuch

mit Steige » '» billigen Waren!
Trotz den billigen Preisen kein Ausschuß , kein Schund.
Weihnachtskarten 3 St . 10 Pfg ., Feldpostkartons 10 ver¬
schiedene Größen , für 1 Pfd . St . 10 Pfg ., Feldpostkarten
10 St . 4 Pfg ., Taschenspiegel von 5 Pfg . an , Schuh¬
riemen Paar von 2 Pfg . an , Sicherheitsnadeln 12 St.
5 Pf .. Pfeffermünz 4 Rollen 10 Pf ., Geschäfts -Couverts

100 Stück 40 Pfg . — Stetig Neuheiten.

Iran ßatb. Steiger (Uwe.
Obergasse 17.

beabsichtigt zu Weihnachten wieder eine Bescheerung z»
veranstalten und werden die Angehörigen der Kriegsteil¬
nehmer gebeten , sich bis morgen Mittwoch abend bei
Herrn Schäfer (Konsumverein ) mit Angabe der Kinder¬
zahl zu melden.

Das i
Alarmzeich
•en. Für
worden:

Der g
>er Feuern
durch die $
zebrachten
Ms und bl

Derjen
wahrnimm
richtigen.

1 . Br
2 . Bi
3 . Sc

au
Beim

lornsignal
Tönen,
flögen.

Ein Z,
verwechseln

Erbenh

in verschiedenen Größen und Preislagen sind von heute
zu haben.

Peter Flick,
_ Obst - und Gemüsehandlung

Franz Hener

Die Ve
igen Pferd,
'ie Beiträge
l°Nds 1916/

1. bis
Osterei zui
rn , daß i;

^richtigung
^gebracht t

Den Vi
Viehzähl

Klegt.
Erbenh«

Herren - und Damen -Friseur
Es wir!

1 von aus

Erbenheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , ßaarschneidefl'
Dameu -Salou separat zum Frisieren und Kopfwäsche »W Empfär

mit elektrischem Trockenapparat . Nus ^ ™c<
Anfertigung aller Baar-flrbeiten. * B
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